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FRAUEN DER MMERWÄHRENDEN
arme Frauen sıch Hause tühlen dürfen, wırd Eigentumsverhältnisse und wırd nıcht zogern,WI1€e VO selbst, ohne weıtere Umstände, die Not, daraus auch dıe polıtıschen Konsequenzenden Kampf und die Hoffnung der Armen iın die zıiehen. Denn die Gerechtigkeıit wiırd, SENAUSOMıtte ıhres Interesses rücken. Sıe wiırd eın leben- sehr Ww1e CS die Armut heute ist, eine Frage der
dıger Protest ungerechte Geschlechts- und Verhältnisse SE1IN.

Elsje Scheen, De kloof tussen dubbeltjes kwartjes: VA  Z FEITSEOpz1)] (Dezember 1986
«Hoor 1O0O  e InNnaar CCNS Wat ık. Het verhaal Vall CC Studierte Moraltheologie und Femuinistische Theologie der

ontmoeting geschreven OOr vrouwen in de bıjstand Katholischen Universıität Nıjmegen. Ist als Nıchtordens-
VIOUWwWEeEeN in de kerk (Den Haag 15 frau als Studiensekretärin bei den Arbeitsgemeinschaften

Va  — de Bosch-Höweler d.y Armoede 1st 1et terug der Laı:ıenorden 1in den Nıederlanden tatıg. Veröffentlichun-
Ze 1s noo1t WCS PEWEELSLT (Den Haag SCn Zusters VIOUWECN Van de Wereld. Aktieve religieuzenHılde Burger, Zullen WI] de altıjd b1) ONS hebben? aar emancıpatıe (1985); terner eıne Anzal teministisch-
Hervormd Nederland (4 Aprıl 1987). theologischer Studien ber unterschiedliche Themen: Mar-

Joseph Wresinkski, De zın de kerk (Antwerpen/ X1SMUS, Seelsorge,Spiritualität, sexuelle Gewalt un:! das
Breda UISDL.:; Les PauUVICS SONLT l’Eglise (Parıs 1983 (Un)Vermögen vergeben. Ist Verantwortliche Redakteu-

6 Ic möchte 1er Nel de Nooy und Prof Dr. Catharına rın VO  3 «Vrouwen oen het Woord»‚ einer Vierteljahres-Halkes danken für die Unterlagen, die s$1e mır überließen, und chriftt tür Frauen im Kırchendienst; ebenfalls Redaktions-
für ihre Unterstützung eım Schreiben dieses Autsatzes. mitglied VO MARA, Zeıitschritt für Feminismus und heo-

Aus dem Nıederländischen übersetzt VOI Dr. Karel ermans
logıe. Anschritt: Slıchtenhorsstraat :0;  e  8 1,-65724 Nıjme-
SCN, Nıederlande.

einer Gesamtzahl von Miıllionen erwerbstäti-
gCH Frauen beschäftigt der häusliche DıienstMabel Sardön Fılıppini 600.000 Frauen gegenüber der Industrie mıt
450.0001Dıie Sıtuation der ıne Reıihe VO  3 Fragen drängt sıch auf Wer 1St

Hausangestellten in dıe Hausangestellte? Woher kommt s1e? Wel-
chen Beitrag eıistet S$1€e tfür die Volkswirtschaft?

Lateinamerika Wıe vergutet die Gesellschatt ıhre Arbeit? Wıe
lange dauert ihre Beruifstätigkeit? Welches Bil-
dungsniveau besıitzt s1e? Wıe ebt s1e ?

Im allgemeinen 1sSt ıhre Lage von starker Mar-
Dıie Sıtuation, der die Frau leiden hat, yinalısıerung und großer Armut epragt, denn
trıtt deutlichsten auf dem Gebiet der Arbeıt S1e wırd VO  3 der sozlalen, ökonomischen und
zutlage. Obgleich es diese Diskriminierung iın rassıschen Diskriminierung, der die Frauen aus
allen Bereichen der Frauenbeschäftigung 1bt, in den eintachen Volksschichten auUSgEeSETZL sınd,
der Industrie, 1im Handel,;, 1m Unterrichtswesen, och härter getroften. Be1l der Durchsicht der unNns
1n der Verwaltung USW., 1st S1e doch noch weıt bekannten Lebensgeschichten tanden WIr eiınen
orößer 1n dem Sektor, der den häuslichen Dıiıenst Abschnitt,; der uns helten kann, dıe Situatiopumta{ßt und ın Lateinamerika eınen hohen Pro- besser verstehen.

der weıblichen Erwerbstätigkeit A4aUS- «Als die Junge Landarbeiterin Lucıta, die VOT
macht (etwa 3( Yo) ıne Erscheinung der etzten kurzem auf der Suche ach Arbeit und der
eıt 1st das Absınken der Beschäftigungsrate der Möglichkeıit, lernen, ın die Stadt SC-
Landarbeiterinnen und der Anstıeg der Beschäf- kommen WAaTl, mıt der Anwältin Alcıra sprach,
tıgungsrate der Hausangestellten. die tür ıhre Kınder eın Kindermädchen brauchte,

wurde S1e einem umtassenden Verhör ber ıhreIn Argentinıen Z Beıispıel vab CS iın den
etzten zehn Jahren eınen Anstıeg der Beteiligung Gewohnheıten, ıhre Famiulıie, ıhren Geburtsort,
VO  —$ Frauen Arbeitsmarkt VO IA aber be1 ıhre Freunde unterzogen. Es sah dUuS, als
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würde s1e die Arbeit bekommen: Lucıta War als Hausangestellte arbeiten? Wel INan be] dieser
sauber, gesund, konnte lesen und schreiben und Art VO Arbeıt tast keine Ausbildung und auch
sah gul A4US. Im übrıgen hatte S1e praktisch ıhre keıine vorherige Arbeıitserfahrung braucht.
sechs Jüngeren Geschwister aufgezogen. Da Wl Wenn S$1e ledig 1st W1€e Lucıta, wırd s$1e A

jedoch eın Detaıl, das alles zuniıchte machte: vorzıehen, CaImna adentro» arbeıten, das
Lucıta wollte in die Abendschule gehen, sıch heißt, 1M Haus der «DatroneSs>» wohnen, denn
weıterzubilden, und da sagte Alcıra ıhr löst S1e ihr Wohnungsproblem und braucht
Dann ann iıch dich nıcht einstellen. Ich brauche keıine Mıete un: keine Kosten tür den Unterhalt
jemanden, der die eıt ber tür meılne zahlen. Wenn S1e Glück hat, annn S1e einen
Kınder verfügbar 1St.>» Beruf erlernen: Friseuse, Schneiderın, un:! dann

wırd S1€e einmal eın «Diıenstmädchen» mehrDiese Forderung totaler Arbeitsbereıitschaft 1st
1M allgemeinen eines der Kennzeichen des häusli- se1ın, sondern in eınen anderen Sektor der Dienst-
chen Dienstes Camma>» ( «mit Bett»), wW1e I1nl leistung eintreten, der, obwohl ebentalls ınoffi-
in einıgen Ländern Lateinamerikas Sagtl, und das zıell, ıhr orößere Freiheit und höhere Einküntte
bedeutet, da{ß INan 1in dem Haus lebt, in dem 11a gewähren wırd
arbeıtet, un! aum dıe Möglichkeıit hat, Wenn S1e bereıts einen Mann und eın Paar
anderes tun als die ermüdende Lohnarbeıt. Kınder hat, arbeıtet die abgewanderte au leber

Die meısten Hausangestellten sınd Landarbei- «stundenweıse», das bedeutet eiıne geringere Ar-
terınnen oder Frauen AUS kleinen Bauerndörtern, beıitszeit und erlaubt CS ihr, der Arbeit ternzu-
die auf der Suche ach besseren Lebensbedin- bleiben, WEeNnN dıe Kınder krank sınd oder Wenn

in dıe Stadt abgewandert siınd Manchmal c ırgendeıin tamıliäres Problem o1bt, das lösen
zıehen sS1e alleın WCS$; manchmal mıt ıhren Eltern, ımmer ıhre Aufgabe 1sSt An manchen Orten
mıt alteren Geschwistern oder mıt dem Fhe- kommt C585 häufıg VOTLIS; da{fß NECU ın der Stadt
INann,. Viele haben schon 1mM Jungen Alter VO angekommene Landfrauen sıch auf denselben
eun der zehn Jahren außer Haus arbeıiten Märkten, auf denen andere Campesıinos iıhre
begonnen, wenn die Famiılıie ıhnen selbst das Erzeugnisse verkaufen, als «Bedienstete»

bieten.bißchen Nahrung, das S1e bekamen, nıcht weıter
geben konnte und ıhnen be1 eıner anderen amı- Welchen Schutz bietet die Gesellschaft der
lie m Ort «eıne Stellung besorgte», s$1e sıch Hausangestellten? Im allgemeinen sehr geringen.

die kleinen Kınder kümmern und kleinere Ihr Lohn 1st sehr niedrig, und selbst 1in den
Arbeiten verrichten hatten. Mıt der eıt lernt Ländern, 1n denen CS Gesetze und Gewerkschaf-
das Mädchen waschen, bügeln und kochen un! en o1bt, dıe s1e theoretisch unterstutzen,; UuMmsc-
Böden, Wände, Fenster, Teppiche reinıgen, hen die «Patrones>» oft die Einhaltung der DESCLZ-
tast immer, ohne elektrische Hausgerate be- lıchen Vorschriften, und die Angestellte erhebt
Nutzen, allein mıt der Kraft ıhrer Arme. Wenn Aaus Furcht, die Arbeıt verliıeren, keinen FEın-
die «DatroneSs>» gul sınd, schicken S1€e S1€e ZUr!r spruch. So erhält S1€E weder den Mındestlohn, der
Schule, aber 1Ur selten beendet sS1e die Haupt- 1n tast allen lateinamerikanıschen Ländern VO
schule. der Regierung testgelegt worden IST, och

Als Junges Mädchen wırd S1e eiınen Freund kommt S$1e In den Genufß von soz1alen Leistungen
finden, mıt ıhm ıhre ersten Kıiınder haben, und WI1e Alterspension oder =ren  9 bezahltem Ur-
annn wandert s1e vielleicht In eıne orößere Stadt laub, Krankenversicherung, Mutterschaftsur-
oder in die Hauptstadt des Landes A4Uus. aub UuSW. Ihre beruftliche Tätigkeıit dauert bıs

Aus der Sıcht der al aus dem eintachen ZUuU Alter VO fünfzig oder sechzıg Jahren; WECNN
Volk, se1l CS auf dem Land oder ın der Stadt, gılt S1€e keıne Rente bekommt, 1st CS dann sehr spat
die Arbeitswelt «außer Haus» nach WI1€e VOT als für eıne weıtere Arbeıt. Krankheıt, Mangeler-
die Domäne der Männer, und S1€e betrachtet Haus nährung, Alter sınd entscheidende Hındernisse
und Famaiulie als ıhren eigenen Bereıch. «Drau- be1 der Suche ach eıner Anstellung. W as die
en» arbeıiten 1sSt eın Ergebnis der Notwendig- tägliche Arbeitszeıit betrifft, 1St CS üblıch, dafß
keıit; S1e annn die beiden Bereiche nıcht mıteinan- die Angestellte Cama», das he1ßst, die Frau,
der in Einklang bringen, und sobald CS ıhr MOg- die 1ın dem Haus schläft, ın dem S$1e arbeıtet, eiınen
ıch 1St; verlißt S1e das «Draußen» und kehrt ach Arbeıtstag VO  n} zehn bıs zwolftf Stunden hat,
Hause zurück. Warumll diese VO Land oder wobej MNan ıhr eınen Tag un! eiınen Nachmiuttag
der Kleinstadt in die Stadt emigrierte Tau heber «Ausgang» o1bt
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Selbst WEn sS1e nıcht körperlich oder verbal ten der Frauen selbst als auch auf seıten der
mifßhandelt, sexuell miıßbraucht wırd W 25 «PatronesSs>» und anderer, gewerkschaftlicherauch oft vorkommt sınd doch die subtilen Strukturen Wıderstand.
Demütigungen, die Diskriminierung, die Isolie- Die Zeıtschriuft La TIrıbuna* berichtet, da CS

runz und die Ablehnung ıhres Gefühlslebens gegenwärtıg Bemühungen 21Dt, eıne «Lateıin-
ımmer spürbar. Es o1bt ungeschriebene Gesetze, amerıkanısche Urganısation VO  3 Arbeiterinnen
denen SIC unterworten 1Sst S1ıe darf sıch nıcht im häuslichen Dienst» gründen. Dıiese Idee
weıterbilden, keine Kinder haben, S$1€e soll ımmer kam 1983 auf, als 1n Mexıko Gewerkschaftsfüh-
gul gelaunt se1ın, und WECeNnN sS1e Kıiınder und eiınen LT dieses Sektors und Sozıialtorscherinnen und
Mann hat, soll s1e sıch nıcht S1€e kümmern... Vertreterinnen mexıkanıscher Arbeıiterinnen

Im Hınblick auf die Schulbildung stellene sammentraften. och hat INan das Ziel nıcht
Untersuchungen test, daß tast die Hälfte der erreicht, aber INan hat schon erkannt, dafß der

Hausangestellten nıcht die Hauptschule beendet Kampf schwier1g ist: In Lateinamerika haben TG
hat“ Im mıttelamerikanischen Panama zeıgen die Chile und Argentiniıen anerkannte Gewerkschaf-
Statistiken, dafß 302 % der weıblichen Arbeits- vtcn,; und dies miıt geringer Beteiligung der Arbei-
kräfte Hausangestellte sınd uch 1er 1St das terınnen. In weıteren Ländern, iın Kolumbien,
Bıldungsniveau sehr niedrig, und 80P30l hat festge- eru und Mexıko, sınd ın den etzten Jahren
stellt, da{ß viele dieser Angestellten 1im Alter VO UOrganısationen VO Hausangestellten ent-
zwolt bıs dreizehn Jahren ıhre berufliche Lauft- standen.
bahn begonnen haben Dıie Forscherin Carmen Welche Ursachen oıbt CS für die Dıiısqualitika-
Antony erklärt: «In den etzten füntf Jahren sınd t1on der Arbeıt, das geringe qualitative Gewicht

000 Personen nach Panama-Stadt gekommen: des häuslichen Dienstes für die Volkswirtschaft
VO 10 Frauen, ıhr durchschnittliches und die geringe Miıtarbeit der Arbeiterinnen in

Alter betrugZJahre S1e suchen die Metropole den für S1e zuständigen Gewerkschaften? MO
auf, ıhr traurıges Leben hne Zukunft Z lıcherweise hängt diese schwache Teıilhabe der
Besseren wenden. Was S1e in den Grofsstädten Hausangestellten mıiıt der Unsıichtbarkeit der
{ınden, 1St jedoch anderes: hohe Arbeiıtslo- Hausarbeit 1m allgemeinen ob S1€e
raten, dicht zusammengedrängte Menschen- 1Un VO  3 der ÄAHaustrau» oder VO der Angestell-
MaAaSSCH, Gewalt..., miserable Unterkünftfte, Pro- ten verichtet wırd
miskuität. » Der häusliche Dıiıenst oilt 1in der Gesellschaft

Im allgemeinen 1st der Prozentsatz der An- nıcht als Arbeıt, obgleich ıh Frauen verrichten,
alphabeten be] den 1im Haushalt angestellten dıe entlohnt und ıIn der Theorie durch einıge
Frauen höher sowohl 1m Vergleich mMiıt den ande- Gesetze und Verordnungen geschützt werden.
ren erwerbstätigen Frauen als auch 1mM Vergleich Die in den etzten Jahren 1ın Lateinamerika
mıt den annern derselben Gesellschaftftsklasse. verzeichnende Zunahme der Hausangestelltentä-
Im Norden Argentiniens ZU. Beispiel sınd Z0) %e tigkeıt bedeutet tür die ArIMmMe rau keinen gesell-
der Frauen Analphabeten. Dies hat eiınen direk- schaftlichen Fortschritt, sondern 1st die Ausdeh-
ten Einfluß auf iıhre berufliche Qualitikation. Es Nuns ıhrer Arbeıt in ıhrem eiıgenen Haushalt, den
CErZCUZL eıne Mınderwertigkeıt, dıe s$1€e als eıne S1e verläßt, schlecht verdienen, aber damıt
weıtere Oorm der Diskriminierung erftfahren. den Verlust des Lohnes ihres arbeıitslosen FEhe-

Der Beitrag des haäuslichen Dienstes ZUur annes oder Vaters auszugleichen. der aber S$1e
Volkswirtschaft wırd hauptsächlıch der Bete1- benutzt diesen Verdienst, iıhre kleinen Kın-
lıgung der Arbeiterinnen Arbeitsmarkt D der unterhalten, WCECNN S sıch eıne Famiulıie
ecssen Ihre Einbeziehung der Rubrik der handelt, 1n der dıe ral die einzıge Stütze 1st
minderqualifizierten Arbeıitskräfte tührt dazu, uch Wenn 1ın ganz Lateinamerika die meısten
dafß ıhr qualitatives Gewicht beschränkt iSt, und erwerbstätigen Frauen den «doppelten Arbeits-
aufgrund der Tatsache, daß der Lohn, den S$1e » haben, verlängert sıch be1 den Hausange-
erhalten, gering ISt und in den Einkommens- stellten CaiInada>» die eintache Tagesarbeıitszeıt
steuererklärungen der «Patrones>» selten ach- viel mehr Stunden, als s legal ware. Be!I den
prüfbar ist, 1st auch der ökonomische VWert C Hausangestellten, die taglıch ıhr Haus verlassen,
ring. 1n dem anderer Leute arbeıten, 1St die

Sıtuation dramatiısch: Sıe wohnen in Armenvıer-Gegen die Gewerkschaftften, dıe die Hausange-
stellten zusammenTfassen, besteht sowohl autf SE1- teln, in denen erbärmlıiche sanıtäre Bedingungen
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wıssen. Dıies führt schließlich Sıtuationen, dieherrschen; es gibt keine Wasserversoörgung, ke1-
Müllabfuhr, keine Kanalıisatıon, un die Stra- VO Vernachlässigung und Gewalt gepragt sınd

en sınd der bloße Erdboden. Folglich mussen Was ıhre Männer anbelangt, sınd die Verbindun-
S1e, ach Hause zurückgekehrt, sıch beispiels- sCNHM 1m allgemeınen instabıl, denn die Armut
welse darum kümmern, den öffentlichen Was- wırd einem Grund, die Partnerin verlassen.
serstellen Wasser holen WEeNnN dıe Kınder So haben die Hausangestellten, abgesehen da-
1es in ıhrer Abwesenheit nıcht schon VON, daß sS1€e in eiınem als minderwert1ig geltenden
haben abgesehen VO der -Hausarbeıt, die ın Arbeitsbereich tatıg siınd, gesellschaftlıch 12NO-
eiıner VO größtem Mangel bestimmten Umge- riert werden un! sehr armlichen Bedingun-
bung verrichtet wırd SCH leben, auch 1mM persönlichen Bereich eIn sehr

Diese Frauen haben keıine treıie Zeıt, un:! ıhr hartes Leben melıstern.
SaANZCS Leben 1st die beiden Pole Arbeit und Zusammentassend können WIr SagcCh, da{ß die
Zuhause erum organısıert; dıes bedeutet eıne Hausangestellte eıne TAaud ISt, die eiıner
entscheidende sozıale Isolierung mit der sıch dreitachen Diskriminierung und Unterdrückung

leidet: weıl S1e Al  3 1St, des Lesens und Schreibensdaraus ergebenden geringen Mitwirkung in Or-
ganısatıonen des Wohnviertels, gewerkschaftlı- unkundıg 1St oder D: geringe Schulbildung hat
chen und polıtıschen Vereinigungen USW. Da sS1€e un weıl S1e eıner Kasse, Nationalıtät oder Kul-
1m übrıgen oft ıhre kleinen Kinder allein lassen tur angehört, die nıcht die herrschende ISt; W1e CS

mussen, arbeiten gehen, treten be1 den be1 den Frauen der Fall iSt; dıe A4US Grenzgebıieten
Kındern Reaktionen der Isolierung oder Agressı- un! landlichen Regionen zugewandert sınd
vität auf, mıiıt denen die Frauen nıcht umzugehen

Leonor Harıspe, La mujJer los sindıicatos: Colecciön senschaften, brach dieses Studium ber ab, der Evange-
Ensayos No 2! Comisıöon Permanente Detensa de Ia lısch-Theologischen Fakultät Theologie studieren (Ab-
Educacıön (Buenos Aıres, März schlufß mıt dem Baccalaureat 1ın Theologie Studierte

Gracıela Rıiquelme, La S1tuaCcıöN laboral de la mujer la danach Soziologie der Katholischen Uniwversıität Salva-
Argentina: partiıcıpacıon economıa, educacıöon torma- dor (Abschlufß mıt dem Lizentiat Arbeitete In den
CI1I0N profesional (Ponencıa presentada a} Seminarıo Para tünfzıger Jahren und bıs Mıtte der Sechziger Jahre in Verlags-
Mujeres Sindicalistas, Senado de la Nacıoön, Buenos Aıres, unternehmen. Dann Lrat S$1e in die Evangelisch-TheologischeMärz 1987 Fakultät eın und arbeıtete danach Instituto Superior

Carmen Antony, La sıtuacıon de Ia empleada domestica Evangelıco de Estudios Teolögicos 1111d ın der Asocıi1acıon de
Panamdäa: MU] IET Unıdad de Comunicacıöon Alter- Seminarı10s SOWI1Ee bei verschiedenen Projekten der Stadtmıis-

natıva de Ia Muwujer No (Santıago de Chıle, März S10N, wobe1 s$1e nacheinander verschiedene admıinistrative und
La TIrıbuna. Boletin nformativo No Centro de la akademische Funktionen wahrnahm. S1e vertafßte verschiede-

TIrıbuna Internacıonal de la Mujer (New York, Stellungnahmen und Artikel, An Una experienc1a de
trabajo CO  - mujJeres de populares (Montevıdeo

Aus dem Spanıschen übers. VO  e Victoria Drasen-Segbers 1986); Muyjer trabaJo. Encuentro Latınoamericano de Teo-
logia de Ia Muwujer (Buenos Aıres Anschritt: Centro de

SARDON-FILIPPINI Estudios Cristianos, Paranaäa 489, Pıso 27 Oficına 9) HON
Buenos Aıres, Argentinıen.1928 in Buenos Aıres, Argentinıen, geboren. Verheıratet,

unt Söhne, eiıne Enkelin Studierte zunächst Wıiırtschattswis-
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